Zeitschrift: ASMZ : Sicherheit Schweiz : Allgemeine schweizerische
Militarzeitschrift

Herausgeber: Schweizerische Offiziersgesellschaft
Band: 161 (1995)

Heft: 10

Artikel: Panzerabwehr im standigen Wettlauf
Autor: Bachmann, Alfred

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-63858

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-63858
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Panzerabwehr im standigen Wettlauf

Stiindig wird der Panzerschutz der
Kampffahrzeuge verbessert. Ein Still-
stand in der Entwicklung zeichnet sich
nicht ab, also erfihrt auch der Wettlauf
mit der Panzerabwehr keinen Abbruch.
Weil aus Griinden der Ausbildung und
der Kosten die vorhandenen Panzerab-
wehrsysteme in unserer Armee nicht
einfach ersetzt werden konnen, wird die
Nutzungsdauer der eingefiihrten Syste-
me erfolgreich mit Kampfwertsteige-
rungen verlidngert.

Auf die urspriinglich konventionelle
Panzerung von Kampffahrzeugen mit
Panzerstahl folgte in den 70er Jahren
die Verbundpanzerung. Die Verbund-
panzerung, eine Schichtung von Pan-
zerstahl und nichtmetallischen Mate-
rialien, wie Glasfaserkunststoffe, Ke-
ramik usw., hat im Vergleich zur kom-
pakten Stahlpanzerung bei gleichem
Gewicht eine bedeutend bessere
Schutzwirkung. Aus der Sicht der Pan-
zerabwehr ist eine hohere Munitions-
leistung erforderlich, um einen Durch-
schlag, also Wirkung erzielen zu kon-
nen. Als zweiter Entwicklungsschritt
kann die Reaktivpanzerung betrachtet
werden. Sie besteht im Prinzip aus einer
Sprengstoffolie, die zwischen zwei
Stahlplatten in einem Gehduse unter-
gebracht ist. Das eindringende Projek-
til initiiert die Sprengstoffolie, die bei-
den Stahlplatten werden weggesprengt
und zerstoren das Projektil. Der Schutz
gegen konventionelle Hohlladungs-
Gefechtskopfe ist dabei ausserordent-
lich hoch.

Die Hohlladung

Die bei uns in grosser Zahl vorhan-
denen infanteristischen Panzerab-
wehrsysteme haben als Wirkelement
die Hohlladung. Die Durchschlagslei-
stung dieser Munition ist unabhingig
von der Abschuss- und Auftreffenergie,
daher ist die Hohlladung das einzige
Wirkungsprinzip, das mit relativ leich-
ten Systemen, ab Mann oder ab leichter
Lafette eingesetzt, dicke Panzerungen
durchschligt.

Die Hohlladung funktioniert wie
folgt: Beim Auftreffen auf dem Ziel
wird durch das Ziindsystem des Ge-
fechtskopfes die Hohlladung initiiert.
Durch die Detonation verformt der
Sprengstoff den eingelegten Metall-
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trichter zu einem Projektil. Dieses wird
gleichzeitig auf eine hohe Geschwin-
digkeit beschleunigt, bis zu 10 km pro
Sekunde.

Wie ein 28-t-Lastwagen....

Die kinetische Energie des Projektils
der Lenkwaffe Dragon entspricht zum
Beispiel derjenigen eines 28-t-Lastwa-
gens, der mit etwa 37 km/h auf ein fe-
stes Hindernis aufprallt. Die spezifi-
sche Auftreffenergie dieses Projektils (4
mm Durchmesser, Lange grosser als 80
cm) ist derart, dass der Panzerstahl wie
eine Flissigkeit verdrangt wird. Das
Projektil durchdringt die Panzerung
und niitzt sich dabei ab. Das Restpro-
jektil zerstort in der Schussrichtung le-
benswichtige Gerite, Aggregate und
Munition des Kampffahrzeuges und
setzt die Besatzung oder Teile der Be-
satzung ausser Gefecht. Durch auftre-
tende Sekundiareffekte, Explosion der
Munition und Treibstoffabbrand, kann
sogar ein Totalschaden entstehen. Bei
der Hohlladung ist die Durchschlags-
leistung vom Kaliber und von der Aus-
legung sowie von der hochprizisen
Fertigung aller Komponenten abhin-

Hohlladungen werden nicht allein
bei infanteristischen Panzerabwehrsy-
stemen eingesetzt, sondern ebenso bei
der Panzermunition (Mehrzweckmu-
nition), als Artilleriemunition (Bom-
blets bei Kanistergeschossen), als
Flugzeugmunition (Luft-Boden mit
Bomblets fiir Streubomben), bei unge-
lenkten Raketen, bei Lenkwaffen und
bei Panzerabwehrminen.

Erfolgreiche
Kampfwertsteigerungen

Neuen Bedrohungen wird haufig mit
Kampfwertsteigerungen (KAWEST)
entgegengetreten. Damit kann die
Nutzungsdauer eingefiithrter Systeme
verlangert werden. Die Optimierung
der Gefechtskopf-Leistung hat dabei
erste Prioritat. Bereits beim «Kauf ab
Stange» oder bei der Lizenzfertigung ist
deshalb immer darauf zu achten, ob die
Systeme iiber Leistungsreserven und
Entwicklungspotentiale verfiigen.
Stellt sich spater die Frage der Kampf-
wertsteigerung, sind insbesondere das
Risiko und das Kosten-/Nutzen-Ver-
hiltnis der Beschaffung eines neuen
Systems gegeniiberzustellen. In den
letzten 15 Jahren wurden bei unseren
Panzerabwehrsystemen  erfolgreiche
Kampfwertsteigerungen durchgefiihrt,
die jedem Vergleich mit internationalen
Standards standhalten. Dazu die fol-
genden Beispiele:

B Mit dem Riistungsprogramm 1977/
78 wurde die Lenkwaffe Dragon in den
USA beschafft. Ihre Leistung geniigte
damals fiir die Durchdringung kon-
ventioneller Panzerungen. Mit dem
Riistungsprogramm 1981/I1 wurde
eine dritte Tranche Dragon in der
Schweiz in Lizenz gefertigt. In den Jah-
ren 1982 bis 1985 wurde ein erstes
schweizerisches Kampfwertsteige-
rungsprogramm mit dem Gefechtskopf
HPz G 86 realisiert. Die Durchschlags-
leistung konnte im Vergleich zur Origi-
nalversion um 70% gesteigert werden.
Dieser Gefechtskopf wurde auch in
Holland und den USA (hier als Riick-
lizenz-Programm) eingefiihrt. Von 1986
bis 1990 wurde auf der Basis des be-
wihrten Gefechtskopfes HPz G 86 ein
Tandemsystem entwickelt, um die mo-
dernsten Reaktivpanzerungen wir-
kungsvoll bekampfen zu konnen. Ein
Tandemsystem besteht aus einer klei-
nen vorgelagerten und einer Haupt-
hohlladung. Die erste Ladung durch-
bricht die Reaktivpanzerung, damit die
Haupthohlladung ihre Wirkung nach-
folgend entfalten kann.

Im Rahmen verschiedener Beschaf-
fungsprogramme wurden alle mit dem
Riistungsprogramm 1977/78 beschaff-
ten Dragon-Lenkwaffen auf den neuen
Tandem-Gefechtskopf HPz G 90 um-
geristet.
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1) Kompakter Sprengkorper

2) Sprengkérper, ausgesparter Hohlraum

3) Sprengkdorper, Hohlraum mit Metalltrichter ausgelegt
4) Ziel

5) Wirkungsweise im Ziel je nach Ladungsform

Prinzip der Hohlladung.

2 3

1) Hohlladung vor der Detonation, Hohlraum mit einem
Metalltrichter ausgekleidet

2) Durch Detonation aus Trichter geformtes und
beschleunigtes Projektil

3) Wirkung im Ziel

Wirkungsweise der Hohlladung.

Geschosshiille Geschosshaube

Ziindsystem

\
\

Sprengkdorper Trichter

Initiierung

Hauptladung Vorladung

Prinzipskizze Hohlladungs-Gefechtskopf.

Prinzipskizze Tandem-Gefechtskopf.

Stahl/Sprengstoff/Stahl-Element

Beschuss mit Hohlladung

Gehiiuse

Befestigungsbolzen Bestehende Panzerung

1) Kompaktes Hohlladungsprojektil
2) Durch Detonation weggesprengte Stahlplatten
3) Zerstortes Hohlladungsprojektil

Aufbau Reaktivpanzerungselement.
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Wirkungsweise Reaktivpanzerung.




Dragon KAWEST Programme

Links:

Dragon HPzG 90 KAWEST II Dragon
Mitte:

Dragon HPzG 86 KAWEST I Dragon
Rechts:

Dragon HPzG 77 Original US Version.

B Die bei der Kampfwertsteigerung
Dragon entwickelte Technologie wurde
im Projekt Panzerfaust voll genutzt.
Dabei stellten sich durch die militiri-
schen Vorgaben (gleiche Durch-
schlagsleistung wie beim Dragon, Bal-
listik des Originalsystems beibehalten)
besondere Herausforderungen. Mit
dem Riistungsprogramm 1991 wurde

TOW KAWEST Programm

Links:

STOW Lenkwaffe KAWEST Programm
Rechts:

STOW Lenkwaffe Lizenzprogramm.

die Panzerfaust bei Dynamit Nobel AG
beschafft. 1993/94 wurde die Lizenz-
produktion mit der kampfwertgestei-
gerten Version mit Tandem-Gefechts-
kopf eingeleitet, die jetzt mit dem Rii-
stungsprogramm 1995 fortgesetzt wird.
B Mit dem Riistungsprogramm 1986
wurde der Panzerjiger mit dem Pan-
zerabwehrlenkwaffen-System  TOW

Panzerfaust KAWEST Programm
Links:

Panzerfaust HL Pat 95 Tandem-
Gefechtskopf

Rechts:

Panzerfaust HL Pat Original DNAG.

beschafft. Anstelle des US TOW 2
wurde beim Gefechtskopf eine eigene
Losung realisiert: der Swiss TOW
(STOW) mit einer um 15% verbesserten
Durchschlagsleistung. Gestiitzt  auf
militdrische Anforderungen lauft ge-
genwirtig die Entwicklung eines Tan-
dem-Gefechtskopfes fiir die bestehen-
de Lenkwaffe STOW.

Entwicklungsprogramme
(KAWEST-Programme).

TECHNOLOGIE -
PROGRAMME

ASEE

DRAGON HPz G 77
ORIG USA

Cey

DRAGON HPz G 86
KAWEST I DRAGON

KAWEST
PROGRAMME

DRAGON HPz G 90
KAWEST II DRAGON
TANDEM SYSTEM

=

== ==

KAWEST STOW
TANDEM SYSTEM

'

STOW

v

D

PANZERFAUST HPz G 95
KAWEST PANZERFAUST
TANDEM SYSTEM

18

ASMZ Nr.10/1995



Der finanzielle Aufwand fiir die
Kampfwertsteigerungsprogramme ver-
hilt sich im Vergleich zur Beschaf-
fung von neuen Systemen oder im Ver-
gleich zum gesamten Investitionsvolu-
men in einem bescheidenen Rahmen.
Uber die Zeitspanne von 18 Jahren
wurden in die Panzerabwehrsysteme
(TOW, Dragon, Panzerfaust) rund 3
Milliarden Franken investiert. 54% der
Kosten entfallen dabei auf Munition/
Lenkwaffen, 38% auf die iibrigen Sy-
stemkosten (Gerate, Panzerjager, Si-
mulatoren, Ausbildungsmittel) und nur
8% auf alle Kampfwertsteigerungspro-
gramme im Bereich Munition/Lenk-
waffen.

Perspektiven

Es gibt keine Anzeichen dafiir, dass
auf dem Sektor der Entwicklung von
Panzerungen ein Stillstand eintreten
wird. Der Wettlauf mit der Panzerab-
wehr geht also weiter. In Entwicklung
oder kurz vor der Einfithrung stehen im
Ausland neue «Fire and Forget»-Pan-
zerabwehrsysteme, die den Panzer
oben, an seiner schwichsten Stelle, be-
kiampfen. Im Vergleich mit unseren
vorhandenen Panzerabwehrsystemen
sind die neuen Entwicklungen wesent-
lich kostspieliger. Eigene Studien zei-
gen jedoch, dass das Verbesserungspo-
tential unserer Systeme noch nicht aus-

geschopft ist. So hat beispielsweise das
Eidg. Flugzeugwerk Emmen im Rah-
men eines Forschungsprogrammes mit
einem Funktionsmuster nachgewiesen,
dass das System Dragon als kosten-
giinstige Losung im «Fire and Forgety-
Modus eingesetzt werden konnte. Die
«Intelligenzy fiir die automatische
Zielverfolgung ist in der Abschuss-
plattform integriert und mehrfach ver-
wendbar. Die Lenkwaffe Dragon
konnte ohne Anderung mit diesem Sy-
stem weiter verwendet werden. Solche
Massnahmen sind zu gegebener Zeit in
einem umfassenden Vergleich einer all-
falligen Systemablosung gegeniiberzu-
stellen.

Kleinkalibermunition

fur Pistolen, Revolver und Gewehre

GroBkalibermunition

far Werfer (60 mm, 81 mm, 120 mm)
far Artillerie (105 mm, 130 mm, 155 mm)

far Panzer (105 mm)

Komponente, Know-How, Technologie, Entsorgung

Hirtenberger AG A-2552 Hirtenberg, Telefon (0) 22 56/81 1 84, Telefax (0) 22 56/81 8 07-312, Telex 14447 patro a

Energie ist
beherrschbar.

Alfred Nobel machte aus Nitroglycerin
einen handhabungssicheren Sprengstoff.
Die darin steckende Energie ist seitdem

beherrschbar.

Sichere Handhabung, kontrollierte Umsetzung
und gezielte Wirkung sind auch die Kriterien

far die wehrtechnischen Systeme von

Dynamit Nobel.
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Modernste Panzerabwehrsysteme
sowie Gefechts- und Ubungsmunition
sind unverzichtbar fur die

Ausristung der Streitkrafte.

Der Name Dynamit Nobel steht fur

hochstmdgliche Prazision und Zuverlassigkeit.

Geschaftsbereich Wehr- und Industrietechnik

D-53839 Troisdorf

19



	Panzerabwehr im ständigen Wettlauf

